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In offener Formation
Einleitung
Georges Didi-Huberman
Traduction : Bernd Schwibs
1 Ich erinnere mich an eine Bemerkung Stephen Banns bei einem seiner Aufenthalte in
Paris vor etwa fünfzehn Jahren: er hatte gerade jene besucht – von Julia Kristeva bis Jean
Louis Schefer und von Jean-Claude Lebensztejn bis Hubert Damisch –, die in seinen Augen
den avanciertesten Beitrag zu dem beisteuerten, was das sogenannte French Thought an
Überlegungen  zum  Bild  zu  bieten  hatte.  Wie  immer  bei  Stephen  Bann  hatte  diese
Bemerkung einen Zug ins Humoristische: Die Franzosen, zumal die Pariser, seien – oder
verhielten  sich  doch tendenziell  wie –  Stars … das  heiβt  sehr,  sehr  weit  voneinander
entfernt liegende Sterne. Formen diese Sterne ein Sternbild? Das ist die Frage. Sie ist bis
heute unbeantwortet geblieben, verdunkelt durch die Komplexität der wechselseitigen
Einflußbeziehungen zwischen den Fixsternen und ihren Satelliten,  den Sternennebeln
und ihren Magnetfeldern,  den Gravitationskräften und den Bahnen der Meteore,  den
Auflösungsprozessen der sideralen Energie und dem Auftauchen von Novae (die neuen
Sterne) …
2 Unseren ausländischen Freunden – und nicht mir, der ich mich in Frankreich so wenig als
Franzose fühle, so French (also misunderstood) in den USA und so »kontinental« in einem
intellektuellen Deutschland, das so viel mehr am Arbeiten und im Dialog ist als jedes andere
Land –, steht es an zu entscheiden, ob die fraglichen Sterne ein Sternenbild bilden und,
wenn ja, wie dieses letztlich aussieht. Im Rahmen dieses gerade beginnenden Austauschs,
des Projekts Trivium, kann ich mich lediglich auf einige Eindrücke beziehen, die sich einer
zwar langen, aber zwangsläufig partiellen Erfahrung verdanken. Was als erstes frappiert,
ist die grosso modo negative Rolle, die die universitären Institutionen Frankreichs gespielt
haben. Innerhalb der Kunstgeschichte hat die Universität – ich spreche von einer Epoche,
die von den direkten Schülern André Chastels dominiert war – über lange Zeit allem den
Weg versperrt,  was im Bereich der Reflexionen über die Bilder an Interessantem sich
vollziehen  konnte.  Originelle  Köpfe  fanden  sich  an  den  Rand  gedrängt,  hin  zu  den
Kunstschulen,  zur  École  des  hautes  études  en  sciences  sociales  (EHESS),  zu  ganz
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unvermuteten Fachbereichen (z.B.  der  Vergleichenden Literaturwissenschaft,  wo man
einen Denker der Bilder wie Bernard Vouilloux wiederfindet), oder zum Centre national
de la recherche scientifique (CNRS) (wo jemand wie Marie-José Mondzain offenbar ein
wenig umhergeirrt ist).
3 So stammen die für die erste Ausgabe ausgewählten vier Texte denn auch von Forschern,
die die Universität nicht – oder fast nicht – aufnimmt: Philippe-Alain Michaud hat eine
Zeitschrift für experimentellen Film geleitet, war Leiter des Filmprogramms im Louvre
und leitet gegenwärtig die kinematographischen Sammlungen des Musée national d’art
moderne;  Didier  Semin ist  vom Centre  Pompidou zur  École  nationale  supérieure  des
beaux-arts  übergewechselt;  Jean-Pierre  Criqui  arbeitet  für  die  Délégation  aux  arts
plastiques und leitet die Cahiers du Musée national d’art moderne; lediglich dem jüngsten,
Bertrand Prévost – ein Zeichen der Zeit, wollen wir hoffen –, gelingt es seit kurzem, ein
Stück Wegs im großen Mäander der akademischen Welt zurückzulegen. 
4 Sicher ist diese global gesehen negative Situation auf die extrem rigide Abschottung der
Fächer in Frankreich zurückzuführen. Es ist äußerst schwierig – sogar an der EHESS, wo
man dabei die Lehrbefugnis verlieren kann –, einmal über Fra Angelico und einige Jahre
später  über  Georges  Bataille  oder  die  zeitgenössische  Kunst  zu  arbeiten.  Die  kleinen
Sterne  tendieren  folglich  dazu,  sich  von  den  großen  institutionellen  Magmen
fernzuhalten. Und deshalb schreitet das Denken über das Bild in Frankreich nicht vereint
voran,  sondern in  offener  Formation.  Deshalb ist  es  auch nur zu deutlich,  daß Jacques
Rancière nie Henri Maldiney gelesen hat und daß Maldiney niemals Rancière lesen wird –
so interessant beide auch zu lesen sind. Beispiele kollektiver Arbeit finden sich – auch dies
ein ermutigendes  Zeichen –  bei  jüngeren Forschern,  die  sich entschlossen haben,  ihr
Forschungsfeld  zu  explorieren,  ohne  sich  einseitig  einer  im  voraus  gegebenen
theoretischen Position anzuschließen (ich denke insbesondere an die Arbeit der Société
française de photographie und deren Zeitschrift Études photographiques). 
5 In dieser Streuung liegt ein erheblicher Verlust an Möglichkeiten. Ein schreiender Mangel
an Dialog. Eine Ignoranz und Unkenntnis, die sich auf beiden Seiten häufig winzigster
Grenzen einrichten. Die Verlagssituation trägt in dramatischer Weise zu dieser Lage bei,
da  neben größeren »allgemeinen«  Verlagen,  die  scheibchenweise  ihre  Abhandlungen
über  Kunst  veröffentlichen,  Verlagsgebilde  wie  etwa  L’Harmattan  weder  über  die
verlegerische  Qualität  noch  über  ein  Vertriebsnetz  wie  etwa  Wilhelm  Fink  oder
Suhrkamp in Deutschland verfügen. Doch selbst dieser Streuung eignet ein positiver und
fruchtbarer  Aspekt,  der  nämlich,  daß sie ungeachtet  aller  Beschränkungen  auch  ein
erhebliches Feld von Möglichkeiten anbietet: In ihrer Streuung zeigen uns die Sterne besser
als in jedem – zwangsläufig zentralisierten – Sonnensystem, wie immens der Raum ist,
der durchmessen und erforscht werden kann. Und damit erweitert sie das Feld, eröffnet
neue Horizonte und ermöglicht das Auftreten völlig unverhoffter Kometen. 
6 Zu analysieren ist diese Situation im Rahmen des Diskurses über die Kunst als literarische
Gattung.  Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  steht  Frankreich  in  einer  beachtenswerten
Tradition, der nämlich, die vom 18. Jahrhundert an innerhalb des Feldes der Dichtung mit
dem normativen Diskurs der Akademien brechen wollte : Dies reicht von Diderot bis Jean
Genet,  von  Baudelaire  bis  Francis  Ponge,  von  Mallarmé  bis  Yves  Bonnefoy  usw.
Infolgedessen  tragen  die  markantesten  theoretischen  Texte  zum  Bild  in  Frankreich
nahezu alle das Kennzeichen jener tiefen Verankerung im Poetischen: Georges Bataille
schrieb  über  Lascaux,  Maurice  Blanchot  über  »Die  zwei  Versionen  des  Imaginären«,
Michel Foucault über »Las Meninas«, Roland Barthes über die Photographie. Noch die im
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strengeren Sinn philosophische Tradition – ich denke an die Schriften Gilles Deleuzes
über Francis Bacon, den Film oder die Theorie des Bildes nach Beckett; oder auch an die
Jacques Derridas über das Erhabene, die Blendung, die taktile Dimension – nimmt sich in
bezug auf  das Bild die Freiheit  der Dichter,  jedes ästhetische Denken entschieden zu
attackieren, das etwas zu nachdrücklich seinen eigenen Modus der Definition stictu sensu
suchen sollte. 
7 Deshalb  wohl  auch  finden  sich  die  großen  theoretischen  Losungen,  die  in  der
angelsächsischen oder deutschsprachigen Welt wahre Begeisterungsstürme auszulösen
vermögen, in Frankreich umgeleitet oder, besser, moduliert. So erscheint der berühmte
iconic  turn hier  insofern  nicht  als  »Neuheit«,  als  die  eigentlichen  theoretischen
Neuerungen im französischen Denken nahezu immer Um- oder Rückwege eingeschlagen
haben:  eher  Arbeit  am  Text  als  Verkündung  einer  reinen  Neuheit.  Foucault  las
Binswanger neu, Derrida las Husserl und Heidegger neu, Lacan las Freud neu, Deleuze
Spinoza … Der iconic turn erscheint hier als return, der die semiotische Wiederaneignung
Erwin  Panofskys  durch  die  Generation  der  Stukturalisten  (Pierre  Bourdieu,  Hubert
Damisch,  Louis  Marin)  ausgelöst  hat  und  der  nunmehr  zur  philosophischen
Wiederaneignung Aby Warburgs führt,  der gleichermaßen als Denker der Relikte (der
unbeachteten  Vergangenheit  unserer  Kunstgeschichte)  und  der  Aktualität  (der
unbemerkten Gegenwart unserer Kultur der Bilder) gelesen wird. So wie Baudelaire einst
das Feld der Literatur wieder geöffnet hat, indem er Poe übersetzte, so wie Lacan das
gesamte Feld der Psychoanalyse wieder erfunden hat, indem er die Worte Freuds wieder
las,  so  ist  zu  wünschen,  daß diese  neue,  nicht-philologische  Lektüre  Warburgs –  wie
andererseits die Walter Benjamins, Alois Riegls oder Konrad Fiedlers, um nur diese zu
nennen – im günstigsten Fall helfen kann, die Geschichte und das Denken der Bilder neu zu
interpretieren, wieder zu erfinden, wieder zu öffnen.
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